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IKI-23

Statische Erdschlussortung ohne Summenwandler  

IKI-50_1F R2

Die Leiterumbauwandler Typ IKI-LUM zur Mon-
tage auf Durchführungen oder zur Anbringung 
auf Mittelspannungs-Kabeln ersetzen jetzt auch 
den Summenwandler für die statische Erd-
schlussortung.
Die Installation von IKI-23 und IKI-50_1F R2 
wird durch den Wegfall der Summenwandler 
vereinfacht.
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tage auf Durchführungen oder zur Anbringung

auf Mittelspannungs-Kabeln ersetzenjetzt auch
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schlussortung.

Die Installation von IKI-23 und IKI-50_AF R2
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vereinfacht.
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Summenwandler waren die bewährten Messwandler für die empfindliche Erdfehlererfassung mit dem 

cos-phi-Verfahren (Wattmetrik). Dies ist heute immer noch richtig. Allerdings kann man zwischenzeitlich 

für die meisten Erdschlussortungsverfahren auf diesen Summenwandler verzichten, wenn drei Leiterum-

bauwandler zusammen mit den richtigen Fehlererfassungs-Algorithmen vorgesehen werden. Sowohl im 

IKI-23 als auch im IKI-50_1F R2 wurden zwischenzeitlich Erdfehleralgorithmen implementiert, die eine 

Erdschlussortung ohne Summenwandler ermöglichen.

Unser kombiniertes Fehler- und Lastflusserfassungs-
system IKI-23 stellt eine Universallösung für fernüber-
wachte Trafostationen (Digitalisierungslevel K2) und 
das Feldleitgerät IKI-50 eine Universallösung für fern-
gesteuerte Trafostationen (Digitalisierungslevel K3) 
dar. Beide Geräte wurden nunmehr um eine interes-
sante Funktionalität erweitert.
Für fernüberwachte oder ferngesteuerte Trafostati-
onen (Digitalisierungslevel K2, K3) in isolierten oder 
induktiv geerdeten (gelöschten) Netzen kann es erfor-
derlich sein, während eines stehenden Erdschlusses 
eine Nachortung durchzuführen, um den Erdfehler 
durch Suchschaltungen rasch einzugrenzen.
Eine Nachortung ohne Wiederzuschaltung des Netzes 
ist erforderlich, wenn nicht alle Trafostationen mit ei-
ner gerichteten Erdfehlerortung ausgerüstet sind oder 
hochohmige Erdschlüsse auftreten und somit bei Erd-
schlusseintritt die transiente Erdschlusswischer-Erfas-
sung kein vollständiges Fehlerbild erfasst. Auch bei der 
Ortung von Doppelerdschlüssen kann eine Nachortung 
erforderlich sein.
Für die Erstortung ist der transiente Erdschlusswi-
scher ausreichend, während für die Nachortung ein 
statisches Erdschlussverfahren benötigt wird, da der 
Erdschlusswischer nur während dem initialen Erd-
schluss-Einschwingvorgang auftritt.
Nachortung bedeutet, die Möglichkeit eine Trennstel-
le ohne Versorgungsunterbrechung zu verlagern und 
dabei die Erdfehlerrichtung zu beobachten. Wechselt 
die Fehlerrichtung oder wird nach Trennstellenverla-
gerung keine Fehlerrichtung mehr erkannt, weiß man, 
dass der Fehler hinter der bisherigen Trennstelle liegt.
Bisher waren für die statische Erdschlusserfassung 
mittels Wattmetrik (cos phi-Verfahren) oder Blind-
strom-Methode (sin phi-Verfahren) Summenwandler 
oder Spezialwandler mit hoher Genauigkeit erforder-
lich.

Summenwandler Ade?

Zusammen mit einer Fernübertragung (z.B. über 
Modbus) kann der Erdschluss mit den neuen Ge-
räten IKI-23 (ab FW8) oder IKI-50 R2 auch nach-
geortet werden.
Die Wattmetrik setzt hierbei den Anschluss von 
Hilfsenergie voraus.

Erdschlussortung noch einfacher!

Oftmals waren diese Erdschlussortungsverfahren 
erst bei relativ hohem Wattreststrom möglich.
Aufgrund dieser Einschränkungen haben sich viele 
Verteilnetzbetreiber in induktiv geerdeten Netzen 
für die Pulsortung entschieden, die mit dem IKI-23 
und dem IKI-50 ebenfalls möglich ist, jedoch eine 
Kondensator-Takteinrichtung an der E-Spule benö-
tigt.
Für induktiv geerdete Netze ohne Pulsortung haben 
wir einen Algorithmus in den Geräten IKI-23 und 
IKI-50_1F R2 integriert, der es nun erlaubt auch 
mit unseren Standard-Kabelumbauwandlern bzw. 
den Durchführungswandlern, ohne Summenwand-
ler, eine statische Erdschlusserfassung (Wattmet-
rik-Verfahren, d.h. cos phi- oder Blindstromverfah-
ren, d.h. sin phi) durchzuführen.

Summenwandler Ade?
 

Summenwandler waren die bewährten Messwandler für die empfindliche Erdfehlererfassung mit dem

cos-phi-Verfahren (Wattmetrik). Dies ist heute immernochrichtig. Allerdings kann man zwischenzeitlich

für die meisten Erdschlussortungsverfahren auf diesen Summenwandler verzichten, wenn drei Leiterum-

bauwandler zusammen mit den richtigen Fehlererfassungs-Algorithmen vorgesehen werden. Sowohl im

IKI-23 als auch im IKI-50_1F R2 wurden zwischenzeitlich Erdfehleralgorithmen implementiert, die eine

Erdschlussortung ohne Summenwandler ermöglichen.

Erdschlussortung nocheinfacher!

Unser kombiniertes Fehler- und Lastflusserfassungs-

system IKI-23 stellt eine Universallösung für fernüber-

wachte Trafostationen [Digitalisierungslevel K2] und

das Feldleitgerät IKI-50 eine Universallösung für fern-

gesteuerte Trafostationen [Digitalisierungslevel K3]

dar. Beide Geräte wurden nunmehr um eine interes-

sante Funktionalität erweitert.

Für fernüberwachte oder ferngesteuerte Trafostati-

onen [(Digitalisierungslevel K2, K3] in isolierten oder

induktiv geerdeten [gelöschten] Netzen kann eserfor-

derlich sein, während eines stehenden Erdschlusses

eine Nachortung durchzuführen, um den Erdfehler

durch Suchschaltungen rascheinzugrenzen.

Eine Nachortung ohne Wiederzuschaltung des Netzes

ist erforderlich, wennnicht alle Trafostationen mit ei-

ner gerichteten Erdfehlerortung ausgerüstet sind oder

hochohmige Erdschlüsse auftreten und somit bei Erd-

schlusseintritt die transiente Erdschlusswischer-Erfas-

sung kein vollständiges Fehlerbild erfasst. Auch bei der

Ortung von Doppelerdschlüssen kann eine Nachortung

erforderlich sein.

Für die Erstortung ist der transiente Erdschlusswi-

scher ausreichend, während für die Nachortung ein

statisches Erdschlussverfahren benötigt wird, da der

Erdschlusswischer nur während dem initialen Erd-

schluss-Einschwingvorgang auftritt.

Nachortung bedeutet, die Möglichkeit eine Trennstel-

le ohne Versorgungsunterbrechung zu verlagern und

dabei die Erdfehlerrichtung zu beobachten. Wechselt

die Fehlerrichtung oder wird nach Trennstellenverla-

gerung keine Fehlerrichtung mehr erkannt, weiß man,

dass der Fehler hinter der bisherigen Trennstelleliegt.

Bisher waren für die statische Erdschlusserfassung

mittels \Wattmetrik [cos phi-Verfahren) oder Blind-
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oder Spezialwandler mit hoher Genauigkeit erforder-

lich.

Oftmals waren diese Erdschlussortungsverfahren

erst bei relativ hohem Wattreststrom möglich.
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Verteilnetzbetreiber in induktiv geerdeten Netzen

für die Pulsortung entschieden, die mit dem IKI-23

und dem IKI-50 ebenfalls möglich ist, jedoch eine

Kondensator-Takteinrichtung an der E-Spule benö-
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Für induktiv geerdete Netze ohne Pulsortung haben

wir einen Algorithmus in den Geräten IKI-23 und

IKI-50_1F R2 integriert, der es nun erlaubt auch

mit unseren Standard-Kabelumbauwandlern bzw.

den Durchführungswandlern, ohne Summenwand-

ler, eine statische Erdschlusserfassung (Wattmet-

rik-Verfahren, d.h. cos phi- oder Blindstromverfah-

ren, d.h. sin phi) durchzuführen.

Zusammenmit einer Fernübertragung (z.B. über

Modbus] kann der Erdschluss mit den neuen Ge-

räten IKI-23 [ab FWV8) oder IKI-50 R2 auch nach-

geortet werden.

Die Wattmetrik setzt hierbei den Anschluss von

Hilfsenergie voraus.
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Für das IKI-50_1F R2 gilt hierbei:

Minimal detektierbarer Wattreststrom  
= eingestellter induktiver Überkompensationsstrom * 0.08 
Der Überkompensationsstrom muss dabei größer als der minimal einstellbare 
Scheinstrom von 2A sein.

Beispiel: induktiver Überkompensationsstrom: 2A, daraus folgt ein minimal detek-
tierbarer Wattreststrom von 0.16A

Eine Wattreststromerhöhung bietet hierbei noch mehr Sicherheit, um eine zuverlässige Erdschluss-Rich-
tungserkennung bei verlustarmen Netzen zu gewährleisten, ist aber keine notwendige Voraussetzung.

Für das IKI-23 gilt hierbei:

Minimal detektierbarer Wattreststrom  
= eingestellte induktiver Überkompensationsstrom * 0.08  
Der Überkompensationsstrom muss dabei größer als der minimal einstellbare 
Scheinstrom von 5A sein.

Beispiel: induktiver Überkompensationsstrom: 5A, daraus folgt ein minimal detek-
tierbarer Wattreststrom von 0.4A

Hinweis: bei kleineren Wattrestströmen kann die Richtung nicht mehr korrekt erkannt werden; der 
Erdschluss wird dann ohne Richtung angezeigt.

Summenwandler Ade?

(I)

Summenwandler Ade?

Für das IKI-23 gilt hierbei:

Minimal detektierbarer Wattreststrom

= eingestellte induktiver ÜUberkompensationsstrom * 0.08

Der Uberkompensationsstrom mussdabei größer als der minimal einstellbare

Scheinstrom von 5A sein.

 

Beispiel: induktiver Überkompensationsstrom: 5A, darausfolgt ein minimal detek-

tierbarer Wattreststrom von D.A4A

Für das IKI-50_1F R2 gilt hierbei:

Minimal detektierbarer Wattreststrom

= eingestellter induktiver Uberkompensationsstrom * 0.08

Der Uberkompensationsstrom mussdabei größer als der minimal einstellbare

Scheinstrom von dA sein.

 

Beispiel: induktiver Überkompensationsstrom: 2A, darausfolgt ein minimal detek-

tierbarer Wattreststrom von 0.16A

Hinweis: bei kleineren Wattrestströmen kann die Richtung nicht mehr korrekt erkannt werden; der

Erdschluss wird dann ohne Richtung angezeict.

Eine Wattreststromerhöhungbietet hierbei noch mehr Sicherheit, um eine zuverlässige Erdschluss-Rich-

tungserkennungbeiverlustarmen Netzen zu gewährleisten,ist aber keine notwendige Voraussetzung.

Sin-Phi-Methode für isolierte Netze Cos-Fhi-Methodefür induktive Netze
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Prinzip der Erdschlussortung

Universell einsetzbar: Kries-Fehlerortung mit Richtungserkennung

Kurzschlusserfassung

      Erdkurzschlusserfassung

            sin phi-Verfahren / cos phi-Verfahren

                  Wischer-Verfahren

                        Pulsortungs-Verfahren

                              Erfassung transienter Störungen, geeignet zur Fehlerfrüherkennung

(I

Prinzip der Erdschlussortung
 

Richtungswechselder

Fehleranzeige während der

Erdschluss-Nachortung durch

Changeoffailure-direction
indication during earth-fault
detecting due to NOP

 

 
 

  
  

Trennstellenverlagerung. changeover.

Trennstellenverlagerung / NOP changeover
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Universell einsetzbar: Kries-Fehlerortung mit Richtungserkennung
 

Kurzschlusserfassung

Erdkurzschlusserfassung

sin phi-Verfahren / cos phi-Verfahren

Wischer-Verfahren

Pulsortungs-Verfahren

Erfassung transienter Störungen, geeignet zur Fehlerfrüherkennung
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